Ein Offenes Fenster
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1. Wann wurde Loni ganz steif?

2. Was legte der Vater weg?

3. Was sollte diese Frau sein?

4. Wie sprach der Vater?

5. Konnte Loni die beiden sehen

6. Wie jung war die Frau?

7. Welche Haarfarbe hatte die Frau?

8. Was machte Loni, wenn sie der Frau die Hand gab?

9. Warum schloss sie nicht die Tür?

10. Was sah die Loni wenn sie die Augen öffnete?

11. Wie nennt der Vater die Helga?

12. Wen hat der Vater vergessen? (denkt die Loni)

13. Wann schrak die Loni auf?

14. Hat der Stuhl die Tür gestoppt?

15. Was hat Loni in den Händen, wenn Helga kommt?

16. Was sagt die Helga über ihre Mutter?

17. Was wollte die Helga als sie noch ein Kind war?

18. Was fand die Helga im Regal?

19. Warum ist die Helga so nett zu ihr, denkt Loni?

20. Was hatte die Helga nicht gedacht?

21. Was muss Loni ihr wenigstens geben?

22. Was muss sein bevor der Vater und die Helga heiraten können?

23. Was sagt die Helga dass sie und der Vater machen werden?

24. Was soll die Loni machen wenn sie will, dass Helga wieder hochkommen soll?

25. Wo stellte Loni sich?

26. Was zog Loni an?

27. Was kann man von der Geschichte lernen?

28. Wie wurde du reagieren, wenn du in Loni’s Stelle wäre?

29. Wie endet die Geschichte? (glaubst du)

Zwei Möglichkeiten wie man streiten kann
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1. Wer brüllt?

2. Was ist auf dem Boden?

3. Was ist mit der Tafel?

4. Wer meldet sich?

5. Was knurrt Uwe vor sich hin?

6. Was sagt Helga, dass sie nicht ist?

7. Wer hat Helga und Uwe zu Ordnern benannt?

8. Wie reagiert Uwe?

9. Wie reagiert Helga?

10. Was sagt sie dass der Lehrer soll?

11. Womit droht der Lehrer, wenn sie nicht sofort ihre Pflicht macht?

12. Wie steht Helga auf?
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13. Was passiert bevor Herr Schröder etwas sagen kann?

14. Was erklärt Uwe?

15. Was finden er und Helga?

16. Woran haben die anderen sich gewöhnt?

17. Was wollten sie den anderen zeigen?

18. Was sagt her Schröder, als er nickt?

19. Was sollen zwei andere machen?

20. Wo geht Herr Schröder?

21. Was sollen Wolfgang und Ute die nächsten Wochen machen?

22. Was macht Wolfgang und was sagt er?

23. Wer soll sich melden, sagt Wolfgang?

24. Was soll man machen, wenn keiner sich meldet?

Der Brief

1. Was lag auf dem Tisch?

2. Worauf wartete Martina?

3. Wie schlug ihr Herz?

4. Wie war das Papier?

5. Wie war der Kuvert geöffnet?

6. Wer könnte den Brief geöffnet haben?

7. Wann ging die Mutter zur Arbeit?

8. Was liess sie fallen?

9. Hat man recht Briefe von anderen zu lesen?

10. Wann kam die Mutter nach Hause?

11. Wo sass Martina?

12. Wo ist sie nicht gegangen?

13. Woraus roch die Mutter?

14. Warum hat die Mutter den Brief geöfften (sagt sie)?

15. Was legt die Mutter um den Arm?

16. Will Martina jetzt den Brief lesen?

17. Was wollte die Mutter jetzt?

18. Wo lag Martina jetzt?

19. Was brannte in Martinas Zimmer, wenn Mutter kam

20. Will Martina Abendessen haben?

21. Ist Martina viel beim Abendessen?

22. Was, sagt der Vater, fãngt jetzt an?

23. Ass die Mutter viel?

24. Was sagt die Mutter am späten Abend?

25. Was hätte die Mutter nicht dürfen sollen?

26. Kennt die Mutter den Jörg?

27. Was war die Mutter, wenn sie so einen Brief bekam?

28. Nimmt Martina den Entschuldigung an?

29. Will Martina jetzt den Brief lesen?

30. Was macht die Mutter falsch?

31. Was macht die Mutter richtig?

32. Wie würdest du reagieren?

Abhauen war mein Hilferuf

1. Wie viele Jugentliche laufen jedes Jahr weg?

2. Was sind die häufigsten Gründe?

3. Wie lange sind die meisten weg?

4. Wo kommt Simone her?

5. Welcher Tag war es im Schuljahr?

6. In welcher Klasse ging Simone?

7. Wo sitzt Simone?

8. Was ist in ihr Schlafsack?

9. Wie viel Geld hat sie jetzt

10. Wie lange ist sie unterwegs?

11. Wie viele Ausreisser gibt es jedes Jahr?

12. Wie geht es mit dem meisten Ausreisser?

13. Haut Simone wegen die Schule ab?

14. „Abhauen“, sagt Simone „ist ein Hilferuf. Wie ein…

15. Was hat Simone im Bauch?

16. Was ist im Zug?

17. Worauf war Simone ganz sicher?

18. Was passiert, wenn dein Name in ihrem Computer drin ist?

19. Sind die Eltern zur Polizei gegangen?

20. Wann haben sie bemerkt, dass Simone verschwunden war?

21. Wo wollte Simone hinreisen?

22. Wer wohnt in Bretagne?

23. Wo hat Veronique gewohnt?

24. Wo stand Simone allein?

25. Wo übernachtete sie in Paris?

26. War Vero (Veronicue) zu hause?

27. Freute Vero sich über den Besuch?

28. Wie hat Simone sich gefühlt?

29. Wo fuhren sie zusammen?

30. Wo rief sie hin? (anrufen telofonieren)

31. Wer war am Telefon?

32. Wie reist Simone quer durch Frankreich?

33. Wo stand sie Nachts um eins

34. und was hatte sie nicht?

35. Wann gab sie auf?

36. Wie bekam sie Geld zum telefonieren?

37. Wo rief sie hin?

38. Wie bekam Simone Geld für die Fahrkarte?

39. Was hatte sie, wenn sie vor der Tür stand?

40. Wie taten die Eltern?

41. Geht es jetzt besser zu Hause?

42. Was hat sie gelernt?

43. Nenn drei Gründen die zu Simones abhauen führen:

44. Wie reagieren die Eltern?

45. Möchtest du auch einmal abhauen?

Toll war es über die Grenze zu gehen

1. Wie war es über die Grenze zu gehen?

2. Wo ging ich fast jeden Tag?

3. Was musste man um etwas Ordentliches zu bekommen?

4. Wie war es immer wieder dasselbe zu erleben?

5. Was verbreitete sich den 9. November 1989

6. Was fragten alle sich?

7. Wohin fuhren alle um das Wunder zu erleben?

8. Was hatten die Leute nicht mehr, wenn sie über die Grenze gingen?

9. Wovon waren wir beeindruckt?

10. Wovon sind die Leute vorher bedrückt

11. Worauf haben wir in Frühjahr gewartet?

12. Was geschah nach vollgezogenen Einheit am3. oktober 1990?

13. Wohin haben wir gereist nach diesem Ereignis?

14. Wie hat es mir gefallen?

Siebzehn

1. Wie fühlt er sich plötzlich?

2. Wo wohnt ihr Bruder?

3. Was drückt sie fester?

4. Worauf steht er?

5. Woran muss er denken

6. Was hat sie heute wieder nicht beachtet?

7. Wie hat sie sich entschuldigt?

8. Wer war neben ihm auf dem Heimweg?

9. Wo steht dass Mokick?

10. Wie gut kannte er sie?

11. Wer war in dem Wohnzimmer wo sie einblickten?

12. Was hat er gespürt, wenn sie ihn umgefasst hat

13. Wie gehen sie weiter?

14. Weiss er wie er sich verhalten sollt

15. Wie viel älter ist sie?

16. Wie sieht sie aus?

17. Ist sie schon mit anderen Jungs gewesen

18. Was macht ihn ängstlich

19. Was macht sie plötzlich?

20. Was fühlt er zwischen seine Lippe?

21. Was flüstert sie?

22. Was ist passiert wenn er endlich begreift?

23. Wie ist er zumute?

Rumpelstilchen
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1. Was hatte der arme Müller?

2. Wen hat er zufällig getroffen?

3. Was hat der Müller zu dem König gesagt?

4. Wohin, sagt der König, dass  die Tochter hingebracht werden sollt?

5. Wo wurde die Tochter geführt?  (Johan)

6. Was hat der König ihr gegeben?

7. Was wird mit der Tochter geschehen, wenn sie dass Stroh nicht zu Gold spinnen kann?

8. Was passierte wenn die Tochter zu weinen anfing?

9. Was will die Tochter geben, wenn das Männchen ihr es spinnen will?

10. Wie sieht es aus, wenn wir zum Morgen kommen

11. Wann kam der König?

12. War der König genügt/zufrieden?

13. Was musste die Müllerstochter zweites Mal geben?
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14. Was musste die Müllerstochter drittes Mal geben? 

15. Was sagt der König dass die Müllerstochter werden soll, wenn sie das schafft? 

16. Was passierte ein Jahr nach dem das die Müllerstochter Königin wurde?

17. Warum hat sie ihm ihr Kind versprochen?

18. Wer kam da in ihre Kammer?

19. Was bot die Königin statt das Kind zu geben?

20. Was hat das Männchen geantwortet? 

21. Und was hat das Männchen gesagt wenn die Königin fing an zu jammern und weinen?

22. und wie viele Tage bekommt sie dafür?

23. Was hat die Königin gemacht um so viele Namen wie möglich zu finden?

24. Welche Namen nennt sie das zweite mal 

25. Der Bote sagte, dass es keine neuen Namen gefunden hat. Aber es hat etwas anderes gesehen, was?

26. Was war die Königin, als sie den Namen hörte?

27. Wer, sagt das Männchen, hat ihr den Namen gesagt?

28. Wo hat das Männchen dem rechten Fuss gestossen?

29. Was geschah wenn es den linken Fuss packte?

Der Wolf und die sieben jungen Geisslein
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1. Wie viele jungen Geislein hatte die Geiss?

2. Wo sollte die alte Geiss hin gehen?

3. Worauf sollen die Geislein auf ihre Hut sein?

4. Was kann der Wolf machen?

5. Der Wolf verstellt sich, aber wie kann man den erkennen?

6. Was machte die alte Geiss, bevor sie in den Wald ging?

7. Warum machen die Geislein nicht die Tür auf, wenn der Wolf erstes Mal kommt?

8. Was kauft der Wolf um seine Stimme fein zu machen?

9. Warum machen die Geisslein auch nicht diesmal auf?

10. Was macht der Wolf um weisse Pfoten zu bekommen? (erfordern)

11. Was machten die Geisslein, wenn der Wolf hineinkam?

12. Wo sprang das eine? das dritte? das fünfte?

13. Was hat der Wolf mit den Geisslein gemacht?
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1. Wann kam die alte Geiss nach Hause?

2. Was hat die alte Geiss gefunden, wenn sie nach Hause gekommen ist?

3. Was war es mit Kissen um Deche?

4. Wer antwortete wenn sie die Namen rief

5. Welches Geisslein hat der Wolf nicht gefunden?

6. Was erzählte das kleine Geisslein?

7. Wo war der Wolf jetzt?

8. Was hat der Wolf gemacht?

9. Was hat sie in dem angefüllten Bauch gesehen?

10. Was hat die Geiss zu Hause geholt?

11. Was hat die Geiss gemacht um ihre Kinder zurück zu bekommen?

12. Was geschah wenn sie einen Schnitt gemacht hat?

13. Was geschah wenn sie weiter schnitt?

14. Warum hatten sie keinen Schaden gelitten?

15. Was, sagte die Alte, dass sie suchen sollten?

16. Was sollten sie in den Bauch füllen?

17. Wie viel haben sie hineingesteckt?

18. Was haben sie in aller Geschwindigkeit gemacht?

19. Hat der Wolf es gemerkt?

20. Was geschah, wenn der Wolf einmal ausgeschlafen hatte?

21. Warum wollte er zum einem Brunnen gehen?

22. Was passierte wenn er zu gehen anfing?

23. Was meinte der Wolf war im Bauch?

24. Was geschah wenn über das Wasser bückte?

25. Was haben die Geisslein laut gerufen?

26. Was haben sie um den Brunn gemacht?

Zwischen den Fronten
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1. Was für ein land ist Deutschland?

2. Die einen spielen, was machen die anderen?

3. Wie viele Leute sehen Fussball?

4. Was tragen die Fans?

5. Wie unterstützen die Fans ihre Mannschaft?

6. Bleibt es nur dabei?

7. Wie sieht es aus nachdem das die Fans da gewesen sind?

8. Welches Vorbild haben die Deutsche Fans?

9. Was gibt es in Hannover?

10. Wie viele Projekte zur Betreuung von Fussballfans gibt es?

11. Wann hat man in Hannover gestartet?

12. Wer hat sich mit Fussballfanatismus und Gewallt beschäftigt?

13. Wer hat das Fanprojekt gegründet?

14. Was wollte man zwischen den fanatischen Fussballfans des Vereins „Hannover 96“ und Polizei?

15. Was gibt es seitdem? 

16. Wie viele Mitarbeiter betreuen die Fans?

17. Was versucht man überregional?
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18. Wer berichtet negativ über die Fans?

19. Bekommt man Vertrauen, wenn man Aufnahmen von den Fans auf der Tribune macht?

20. was macht man in vielen deutschen Stadien?

21. Was bekommt die Polizei?

22. Was wissen die Fans, dass bei jedem grossen Spiel auf der Tribüne sind?

23. Wofür sollen diese (22) sorgen?

24. Was wollte die Polizei vor einigen Monaten her in die Fanszene schicken?

25. Warum haben die Fanprojekte diesen Versuch gestoppt?

26. Wer hat zwischen Polizisten und Fans versucht zu vermitteln?

27. Was haben sie (26) gesagt um „Rezept gegen Fussballrandale“?

28. Was wollen sie (26) „abbauen“ und „beseitigen“?

29. Was will man als Mittler zwischen den Fronten weiterführen?

30. Was kennt das Team nicht?

31. Was macht man z.B.?

32. Wer ist dabei bei den Spielen in anderen Stadien?

33. Was veranstaltet man ausserdem?

34. Wie viel Fanclubs gibt es?

35. Wie viele Fans spielen selber Fußball?

36. Wo kämpfen sie?

37. Was will man, wenn man diesen Sport (Fussball) wirklich liebt?

38. Was kann man bei Polizeieinsatz nicht ausschliessen?

39. Wer kann in Laufe der Zeit ein Vertrauensverhältnis aufbauen?

http://de.wikipedia.org/wiki/Das_Leben_der_Anderen
Das Leben der Anderen

Handlung [Bearbeiten]
Im Ost-Berlin des Jahres 1984 wird der Stasi-Hauptmann Gerd Wiesler (Kürzel HGW XX/7) damit beauftragt, gegen den Theaterschriftsteller Georg Dreyman in einem „Operativen Vorgang“ belastendes Material zu sammeln. Der als „Staatsschriftsteller“ gefeierte Dramatiker kommt Wiesler verdächtig vor. Er hält den Künstler selbst für beobachtenswert, ahnt aber nicht, aus welchem Motiv Kulturminister Bruno Hempf dieses Vorhaben unterstützt. Hempf möchte Dreyman ausschalten, um dessen unpolitische Lebensgefährtin, die Schauspielerin Christa-Maria Sieland, für sich allein zu gewinnen. Wiesler verwanzt die Wohnung, in der Dreyman und Sieland leben, und richtet auf dem Dachboden des Hauses eine Abhörstation ein. Dabei beobachtet er ein Treffen Sielands mit Hempf. Sein Vorgesetzter Grubitz weist ihn an, keine Informationen über den Minister zu sammeln, und versucht, ihn mit einem Karriereschub bei erfolgreicher Observation anzuspornen. Wiesler ist enttäuscht darüber, dass sich der Operative Vorgang nicht gegen „die Feinde des Sozialismus“ richtet, sondern privaten Zielen dient.

Als Sieland zu später Stunde von Hempf vor ihre Wohnung gefahren wird, lockt Wiesler ihren Lebensgefährten an die Haustür, um ihn so über die Affäre in Kenntnis zu setzen. Durch die Bespitzelung erhält Wiesler, alleinstehend und ohne nennenswertes Privatleben, Einblick in die Welt der Kunst und des offenen Geistes sowie in zwischenmenschliche Beziehungen, wie er sie selbst nicht pflegt. Dreymans Versuch, bei Minister Hempf für seinen Freund Albert Jerska, einen seit sieben Jahren mit Berufsverbot belegten Regisseur, ein gutes Wort einzulegen, ist ohne Erfolg geblieben. Nach dem Freitod Jerskas setzt sich der Schriftsteller ans Klavier und spielt die „Sonate vom Guten Menschen“, eine Klavier-Etüde, deren Partiturihm Jerska zum Geburtstag geschenkt hat. Wiesler ist von der Musik sehr berührt. Bald entwendet er aus Dreymans Wohnung einen Brecht-Band, den er außerhalb der Arbeitszeit liest. In seinen Berichten schreibt er Belangloses und unterschlägt sich entfaltende oppositionelle Aktivitäten Dreymans, der seine Einstellung zur Staatsführung geändert hat. Sieland hat sich unter Druck mit dem Minister eingelassen, leidet unter den regelmäßigen Treffen mit ihm und ist tablettenabhängig. In einer Kneipe sucht Wiesler das Gespräch mit ihr und macht ihr Mut zur Ehrlichkeit. Statt die Nacht mit Minister Hempf zu verbringen, kehrt sie zu Dreyman zurück.

Die ehemalige Untersuchungshaftanstalt in Hohenschönhausen

Ein Redakteur des bundesdeutschen Magazins Der Spiegel schmuggelt eine Schreibmaschine mit rotem Farbband ins Land und überlässt sie Dreyman. Der Dramatiker schreibt darauf einen Bericht über die außergewöhnlich hohe, seit 1977 von den Behörden nicht mehr veröffentlichte Selbstmordrate in der DDR, und über Jerskas Hoffnungslosigkeit. Der Spiegel druckt den Text anonym ab. Die Westveröffentlichung erzürnt die Stasi-Führung. Von Sielands Rückweisung verletzt, ordnet Hempf ihr Verhör an. Sie kann dabei dem Druck nicht standhalten, lässt sich als „IM“ anwerben und verrät Dreyman als Urheber des Spiegel-Artikels. Bei der folgenden Wohnungsdurchsuchung finden die Stasi-Beamten die Schreibmaschine jedoch nicht. Grubitz, der mittlerweile Zweifel an Wieslers Loyalität hat, setzt daraufhin ein erneutes, durch ihn selbst überwachtes Verhör von Sieland an, in dem Wiesler die Schauspielerin zur Preisgabe des genauen Verstecks der Schreibmaschine bringt. Noch vor der diesmal durch Grubitz selbst durchgeführten Hausdurchsuchung eilt Wiesler zu Dreymans Wohnung und entfernt die Schreibmaschine. Als Grubitz zielgerichtet auf das Versteck zusteuert, kann Sieland, die nicht weiß, dass es leer ist, die Scham des Verrats nicht mehr ertragen. Sie stürmt aus dem Haus, stellt sich vor einen zufällig vorbeifahrenden LKW und wird tödlich verletzt. Ohne Beweise zu haben, ist Grubitz nun klar, dass Wiesler Dreyman geschützt hat, und er versetzt Wiesler innerhalb der Stasi auf eine monotone Position bei der Briefüberwachung.

Als nach der Wiedervereinigung ein älteres Stück Dreymans aufgeführt wird, begegnen sich der Schriftsteller und Hempf im Foyer. Dreyman fragt den Ex-Minister, warum man ihn nie überwacht habe – woraufhin Hempf antwortet, er sei komplett überwacht worden: „Schauen Sie mal bei Gelegenheit hinter Ihre Lichtschalter.“ Die Entdeckung der Mikrofone veranlasst Dreyman, bei der BStU Einsicht in seine Stasi-Akten zu nehmen. Aus den Überwachungsberichten erkennt er, dass ihn der Stasi-Mitarbeiter „HGW XX/7“ gedeckt hat. Er macht Wiesler ausfindig, dessen Erwerbstätigkeit nun das Austragen von Wurfsendungen ist, nimmt aber keinen Kontakt mit ihm auf. Zwei Jahre später veröffentlicht Dreyman den Roman Die Sonate vom Guten Menschen. Wiesler wird darauf durch die Auslage einer Buchhandlung aufmerksam, liest: „HGW XX/7 gewidmet, in Dankbarkeit“, und kauft es. Auf die Frage des Verkäufers nach einer Geschenkverpackung antwortet er: „Nein. Es ist für mich.“

Das Leben der anderen
Das Leben der Anderen ist ein deutscher Spielfilm aus dem Jahr 2006. Mit seinem Langfilmdebüt gelang dem Filmregisseur Florian Henckel von Donnersmarck, der auch das Drehbuch verfasste, ein weltweiter Besuchererfolg. Das Drama stellt den Staatssicherheits-Apparat und die Kulturszene Ost-Berlins in den Mittelpunkt und setzt sich zudem allgemein mit der Geschichte der DDR auseinander. Es greift die Vorstellung auf, dass echte Kunst das Gute im Menschen hervorzubringen vermag, und zeichnet die Möglichkeit einer Versöhnung zwischen Opfern und Tätern. In den wichtigsten Rollen sind Ulrich Mühe, Sebastian Koch, Martina Gedeck und Ulrich Tukur zu sehen. Die Produktion entstand mit geringem Budget und unüblich niedrigen Darstellergagen.

Die Kritik bedachte die schauspielerischen Leistungen mit größtem Lob. Viele Rezensenten äußerten sich zufrieden, dass nach einer Reihe von Komödien über die DDR endlich ein Spielfilm das Thema in ernsthaftem Stil behandelte. Man war aber gespalten in der Beurteilung, ob der Film die historischen Aspekte angemessen wiedergebe. Der Film wurde mit Auszeichnungen überhäuft, darunter der Deutsche Filmpreis 2006 (in sieben Kategorien bei elf Nominierungen), der Bayerische Filmpreis 2006 (in vier Kategorien), der Europäische Filmpreis (in drei Kategorien) und der Oscar für den besten fremdsprachigen Film. Im begleitenden Filmbuch und im DVD-Audiokommentar gab es Aussagen Mühes und Donnersmarcks, die sich auf eine Stasi-Tätigkeit von Jenny Gröllmann und Gregor Gysi bezogen. Darüber kam es zu gerichtlichen Auseinandersetzungen, woraufhin die ursprünglichen Medien nicht mehr vertrieben werden durften. 

Spurningar til filmin

1. Hvat er arbeiðið hjá tí eina høvuðspersóninum, sum hoyrir til Stast?

2. Hvat er arbeiðið hjá hinum høvuðspersóninum?

3. Hvussu eitur unnustan hjá høvuðspers., sum eisini er elskarinda hjá
kulturministarnum?
4. Hvussu eitur hin gamli regissørurin, sum í fleiri ár ikki er sloppin at arbeiða við mentan?

5. Hvussu eitur klaverstykkið, sum Wiesler verður sera hugtikin av?

6. Hvat smuglar redaktørurin hjá Der Spiegel inn í landið?

7. Hví verður skrivimaskinan ongantíð funnin

8. Hví ger Sieland sjálvmorð
9. Hvussu ger hon sjálvmorð

10. Nær finnur Dreyman út av, at hann varð útspioneraður í DDR?

11. Hvar skal Dreymann hyggja fyri at finna út av, at hann er vorðin avlurtaður?

12. Hvør er aftanfyri kotunavnið „HGW XX/7“?

13. Hvussu takkar Dreymann Wiessler?

Lena

Endlich ertönt das laute Klingeln der Schulglocke und erlöst Lena von ihren Qualen, die sie jeden Tag immer und immer wieder erlebt. Kaum ist der Lehrer zur Tür hinaus, läuft sie aus der Klasse und sperrt sich in eine der kleinen Kabinen vom Mädchenklo ein. Weinend, wie jeden Tag verbringt sie dort die Mittagspause. 

Eigentlich sollte sie es gewöhnt sein von den anderen Schülern und Schülerinnen geärgert zu werden. Denn sie ist schon immer eine Außenseiterin gewesen. Die mit der Brille und der Zahnspange, die Streberin, die keine Freunde hat. Ja, das war eine passende Beschreibung. Dabei wünschte Lena sich nur eines. Sie strebt nach dem Glück endlich auch einmal beliebt zu sein. Einmal wollte sie dazu gehören. Mit der coolsten Clique aus ihrer Klasse befreundet sein und akzeptiert werden, so wie sie war. Doch wie sollte sie sich Respekt verschaffen, wenn jeder sie nur als Außenseiterin sah und sich über sie lustig machte? 

Oft stellt sich Lena vor, wie es wäre, wenn sie eine der beliebten Mädchen wäre. Wenn sie keine Zahnspange und keine Brille hätte. Wenn ihre struppigen Haare, genauso glatt und blond wären, wie die von Marie. Wenn sie jeden Tag das perfekte Outfit tragen würde und immer wunderschön geschminkt sein würde. Dann würden die niedermachenden Bemerkungen, die an Lenas Selbstvertrauen, dass sowieso nur von minimaler Größe ist, nagen endlich aufhören und sie könnte ein genauso perfektes und glückliches Leben führen, wie alle anderen auch. 

Laute Stimmen und Schritte kündigen an, dass mehrere Mädchen das Klo betreten. An dem Geräusch, was die Absätze der Schuhe von den Mädchen, auf dem kalten, harten Fliesenboden verursachen, erkennt Lena sofort, dass es Marie und ihre drei besten Freundinnen sind. 

„Habt ihr Lena heute gesehen? Wie die wieder aussieht. Zum Davonlaufen“, fängt Marie an zu lästern, ohne zu wissen, dass Lena ebenfalls im Klo ist. Die anderen Mädchen lachen und Lena unterdrückt ein trauriges Schluchzen. 

„Ja, sieht echt schrecklich aus. Ihre Haare und erst die doofe Brille“, sagt nun eine andere Stimme und wieder ertönt das Lachen, von vier Mädchen. 

Lena vergräbt ihr Gesicht in ihren Händen und versucht verzweifelt die Tränen zu stoppen. Sie ist es leid, den anderen ihren Schmerz offen zu zeigen und wünscht sich, sie wäre stark und könnte sich gegen die Lästerattacken endlich wehren. 

Maries drei Freundinnen betrachten sich kurz im Spiegel und stolzieren dann wieder zur Tür. 

„Marie, kommst du?“, fragt eine der drei Mädchen, die Marie überall hin begleiteten. 

Marie war sozusagen die allwissende und perfekte Anführerin der beliebten Mädchenclique, zu der Lena liebend gerne dazu gehören möchte. 

„Ich komm nach“, antwortet Marie. In ihrer selbstsicheren Stimme liegt ein seltsamer Unterton. Einen Moment ist es still. Maries Freundinnen zögern kurz und verlassen dann verwirrt das Klo. 

Es kommt nicht oft vor, dass Marie ihre eigenen Wege geht. Lena lauscht gespannt. Die Toilettentür fällt ins Schloss und dann ist alles leise, bis ein Schluchzen zu hören ist. Zuerst glaubt sie, sie hätte dieses Geräusch unbewusst verursacht, doch als es ein zweites Mal erklingt, ist sie sich ganz sicher, dass es Marie sein musste. Ihr fällt kein Grund ein, warum ausgerechnet die selbstbewusste Marie im Mädchenklo weint, genauso wie sie. 

Lena linst durchs Schlüsselloch und erkennt im Spiegel ihr verweintes Gesicht und die traurigen Augen, anstatt das spöttische und arrogante Lächeln, was Marie sonst immer aufgesetzt hat. So als könnte Marie sich selbst nicht mehr ansehen, presst sie ihre Hände auf ihr Gesicht und sinkt auf ihre Knie. Wie ein Häufchen Elend hockt sie da und weint traurig vor sich hin. Lena ist es unklar, warum ausgerechnet die beliebte Marie, jetzt hier einsam sitzt und so traurig ist. 

Jahrelang ist Lena auf Marie und ihr fehlerloses Leben schon eifersüchtig. Sie ist unglaublich hübsch, jeder Junge starrt ihr nach, so als ob ein Supermodel vorbei gelaufen ist und noch dazu, sind ihre Eltern auch noch stinkreich und sie bekommt alles was sie will. Doch jetzt ist alle Eifersucht verschwunden und Lena sieht den Schmerz in Maries Gesicht, den sie vor allen anderen verbergt, wie ein Geheimnis, das niemand erfahren darf. Mitleid durchströmt ihren Körper und sie kann ihre eigenen Gefühle mit denen von Marie identifizieren. 

Ohne nachzudenken verlässt sie das Klo und will Marie trösten. Als Marie bemerkt, dass sie belauscht wurde, ist sie sprachlos und mit ihren, vor Entsetzen geweiteten Augen, starrt sie Lena an. 

„Ha-ll-o“, stottert Lena, als ihr bewusst wird, dass sie gerade den Menschen, der sie jahrelang verspottet hat, trösten will. 

„Was willst du hier?“, zischt Marie wütend, als sie den ersten Schock überwunden hat. 

„Ich…ich wollte fragen, warum du weinst“, antwortet Lena. 

„Verschwinde!“, ruft Marie, während eine Träne über ihre Wange rinnt. 

Anstatt, das Lena auf den Befehl hört, setzt sie sich neben Marie auf den Fußboden. 

„Hast du nicht gehört was ich gesagt habe?“, schreit Marie weiter. Ihre Stimme klingt nicht so hart und selbstsicher wie sonst und diesmal lässt Lena sich nicht einschüchtern. 

„Ich komme oft hier her, um zu weinen“, beginnt Lena zu erzählen. 

„Was interessiert mich das?“, unterbricht Marie und wirft Lena einen genervten Blick zu. 

„Ich kenne mich aus, mit Problemen und wie man sie am besten verarbeitet“, fährt Lena fort ohne auf Marie zu achten, „Anfangs ist es schwer, doch es hilft darüber zu reden. Ich rede oft mit meiner großen Schwester, sie hilft mir sehr. Ohne sie, wäre ich wahrscheinlich nicht einmal stark genug, noch in die Schule zu gehen.“ 

Marie öffnet den Mund, schließt ihn jedoch gleich wieder und lauscht gespannt. 

„Mit meinen Eltern kann ich nicht so gut reden, sie verstehen mich nicht“, erzählt Lena weiter. 

„Für meine Eltern bin ich nur Luft“, unterbricht Marie dann wieder, diesmal, jedoch nicht um Lena zu verscheuchen, „Für sie zählt nur Geld. Sie fragen mich nie wie es geht oder wie es in der Schule war, sie geben mir Geld und denken, dann ist alles gut. Die meiste Zeit sind sie nicht zu Hause. Auf Geschäftsreise, um Geld zu verdienen natürlich. Sie lassen den Butler, James, dann auf mich aufpassen, doch wie sollte er mir die Liebe geben, die mir eigentlich meine Eltern geben sollten?“ 

Die Verzweiflung in Maries Stimme ist kaum zu überhören, als sie Lena, die eigentlich nicht zu ihren Freunden zählt, ihre Probleme gesteht. 

„Das tut mir Leid“, flüstert Lena leise. 

„Was tut dir Leid? Habe ich es nicht verdient? Ich habe dich jahrelang ohne Grund verspottet und fertiggemacht, nur weil ich mich deshalb gut gefühlt habe. Ich bin eine schreckliche Person“, sagt Marie und sieht Lena entschuldigend an. 

„Niemand hat so etwas verdient und falls zu reden willst, ich habe immer ein Ohr offen und auch eine Schulter zum ausweinen“, bietet Lena, ihrer eigentlichen Feindin trostvoll an. 

„Danke, dass weiß ich zu schätzen“, bedankt sich Marie und ohne Vorwarnung, schlingt sie ihre Hände um Lena und umarmt die freundschaftlich.

Lena

1. Wo spielt die Geschicte sich ab?

2. Wie heisst die Hauptperson?

3. Wie heisst die zweite Hauptperson?

4. Welche “Probleme” hat Lena mit dem Aussehen?

5. Wo ist Lena, wenn ihre Mitschylerinnen yber sie reden

6. Wie wære es fyr dich sowas zu erleben

7. Glaubst du, dass die Geschichte in Wirklichkeit geschehen ist?

8. Was ist die Haupttema in der Geschichte

